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(Siehe Tafel V.)

Ich glaube um so mehr die früher aus Rücksichten

zurückgelegte, durch Herrn LiNANT angefertigte
Skizze von Kasr Gakam (siehe S. 174. m. R. die

Anmerkung 1. meines Herrn Herausgebers) hier mit¬

theilen zu dürfen, als die Originalzeichnung dessel¬
ben durch Herrn JOMARD bereits in einem gröfsern
W erke bekannt gemacht worden ist, und dieses we¬
gen des dafür gestellten hohen Preises, wohl schwer¬

lich in die Hände aller Wifsbegierigen kommen
dürfte.

Dieses sogenannte Kasr Gakam ist das Uebcr-

hleibsel eines kleinen Tempels, der dem Style, der
technischen Behandlung und der Verzierung nach,
aus den Zeiten der Ptolomäer oder der spätem rö¬
mischen Herrschaft zu stammen scheint, und etwa
2 -5- Meilen östlich von Siwah auf einer Ebene, Na¬

mens Z ei tun, liegt. Man trifft auf dieser Ebene,
die sich etwa fünf deutsche Meilen nach der Oase

von El-Gara hin erstreckt, noch mehrere Ueber-

bleihsel von Gebäuden und Grabesgrotten an, die
entweder im Felsen selbst, oder aus behauenen lo¬

sen Steinen angefertigt sind, und bald mehr, bald

weniger den rein ägyptischen, oder den ägyptisch-
griechischen oder römischen Charakter an sich tragen.

22 *
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II.
Darstellung des ägyptischen Jahres auf einem

Basrelief des Pallastes Grimani zu Venedig.

(Siehe Tafel IV.)

Ieh habe diese Zeichnung ans dem Grunde hier

beigefügt, weil sie eine Darstellung enthält, die sich
auf einem meiner verloren gegangenen Grabsteine
oder Stella's befand, und mir ihrer Beziehung wegen
merkwürdig schien.

Tafel IV. zeigt die treue Abbildung jenes, in
der Hofmauer des Pallastes Grimani eingemauer¬
ten Reliefs. Es stellt eine weibliche Figur, auf
einem Sessel sitzend, dar. Auf ihrem Schoofse liegt
ein verkrüppeltes Kind, und ihre rechte Hand legt
sie auf den Kopf eines sitzenden Löwen, während
sie die linke auf das Haupt eines gegenüber sitzen¬
den Hundes stützt, der die rechte Pfote auf den

Armstuhl hinstreckt. Dem Style nach scheint mir
diefs Relief aus den Zeiten der Ptolomäer oder aus

der spätem römischen Herrschaft herzustammen.
Es stellt diefs Relief meines unmafsgeblichen

Dafürhaltens Isis dar, und da sie einen Bart, oder

vielmehr Bartscheide hat (in welcher der Bart bei

strengem Kostüm eingewickelt war), und mit der
Kalantika verschen ist, so dürfte sie, nach KREU¬

ZER, die mann-weibliche Natur bezeichnen, denn

die producirende Erde ist, als männlich gedacht, die

Alma Venus der syrischen Religionen (Atpgc^m).

n'r
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Der steinerne Sessel, so wie das Säulenende zn Fö¬
lsen der Isis, charakterisiren hier wohl das Felsland

bei Syene, im Süden von Aegypten, woraus der Nil
im Sommer hervordringt, nachdem er im Fclsbette

geschlafen. Das schlafende, schwächliche, krüppel¬
hafte Kind auf dem Schoofse der Isis bezeichnet

nun diesen frühern Zeitpunkt, wo der beseligende
schlafende Gott Osiris noch in den Banden des

Schlafes und der Schwäche als Harpokrates gefan¬
gen liegt, der, allmählig wachsend, durch den Ein¬

tritt in die Sonnenwende, zum Horusapollo erho¬
hen, nun den Austritt des Nils aus seinem Felsen¬

bette, und hierdurch die Erquickung, Befruchtung
und Wiederbelebung der Erde bewirkt.

Sonderbar genug, dafs bei den heutigen Aegyp-
tiern sich der Begriff einer grofsen und einer klei¬
nen, einer starken und einer schwachen, das heifst,
einer Sommer- und einer Wmtersonne erhalten hat.

Jener Eintritt, oder der zweite Moment der Nor¬

malperiode des Syriusaufganges scheint mir bedeut¬
sam genug durch den Hund und den Löwen, als
congruirendes Himmclszeichen, angedeutet zu sein.

Die Spirallinie mit den NVasservügeln, so wie auch
der Berg mit den Lotusblumen, deuten wohl eben-
die durch das Sonnensolsticium bewirkte volle Nil-

fluth und die Wiederbelebung des Wasserreichs an.
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III.
Ich besitze einige ähnliche Kameen, aus Glas¬

flüssen angefertigt, in meiner Sammlung, und liefere
hier die Abbildung und Beschreibung eines sehr
merkwürdigen Stücks darunter, die beide mein älte¬
ster Sohn geätzt und verfafst bat. Diese seltene

Glaspastc ward in den Thermen des Titus zu Rom,
woselbst sie höchst wahrscheinlich, nach den an dem

Rande derselben noch bemerklichen Spuren von Kitt,

in der Wand eines Prunkgemachs inkrustirt war, ge¬
funden, und sollte in die reichen Sammlungen des
Vatikans übergehen, kam aber indessen auf eine un¬
begreifliche Whise durch Kauf in die Hände des
seligen kunstliebenden Königl. Kammerherrn, Herrn
Grafen VON LEPEL, der mir solche durch Kodi-

cill, aus Erkenntlichkeit für einige ihm früher über-

lassenc Kunstgegenstände, vermachte.

Amor der Löwenbändiger.

(Siehe Tafel VI.)

Diese vortreffliche, durchaus gut erhaltene an¬
tike Glaspaste, gehört unstreitig zu dem schönsten,
was wir in dieser Art aus dem Alterthume besitzen.

Der Gegenstand der Darstellung schien bei den
Alten sehr beliebt, und er spricht sich zu deutlich
aus, als dafs es hier vieler Worte zu dessen Com-
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mentatiori bedürfte. Eros, nach der ältesten Mythe

das uranfängliche Wesen, das das unförmliche, ge¬

staltlose Chaos erregte und bewegte, dafs Gestal¬

tungen und Erzeugungen daraus hervorgingen, der

eine Trieb, der die ganze belebte Natur durchzieht

und erhält, er beherrscht auch den König der Thiere.

In sich versunken, die Saiten der Leier schlagend,

sitzt der Gott auf dem majestätischen Thiere, das

gelassen daher schreitet, der mächtigen Gottheit ge¬

horsam.

Auf unzähligen uns noch übrig gebliebenen Ka¬

meen, Reliefs, Gemälden etc. sehen wir denselben

Gegenstand dargestellt. So finden wir namentlich

in TASSIEE catalogue of gerns, eine Kamee von

Sardonyx, den Amor mit einer Leier darstellend,

wie er auf dem Löwen reitet, mit der Inschrift:

nAflTAPXQS enoi (wahrscheinlich E1PI2TAP-

X02), und aus dem florentinischen Kabinet (siehe

S T O S C II pierres gravees pl. 53). TASSIEE nennt

ferner 3 eben solche Kameen, und eine, ebenfalls

auf Sardonyx, aus dem Kabinet StrOZZI in Rom,

mit der Inschrift: TPT4>>QN, welcher Künstler un¬

ter Alexander dem Grofsen lebte, der bekanntlich

nur von ihm auf Gemmen porträtirt sein wollte.

Andere Kameen stellen Amor dar, wie er den

Löwen auf den Hinterbeinen sitzen, und die Pfote

geben läfst, so unter andern eine auf einem Hya-

cinth im STOSCHschen Kabinet etc., siehe darüber

St OSCH Cabinet des pierres gravees und TASSIEE

am angeführten Ort.



344

Keine aller dieser Darstellungen spricht aber

dieselbe Idee so klar aus, kein andres der uns übrig
gebliebenen antiken Kunstwerke wiederholt densel¬
ben Gedanken in den Nebenfiguren so deutlieh, wie
eine Mosaik des capitolinischen Museums. Wir se¬

hen dort Hercules, diesen gewaltigen Heros, dieses

Ideal höchster Körperkraft, vornüber gebengt, un-
tbätig und schmachtend, wie er die Spindel dreht.
Der Obertbcil des Körpers ist nackt, die Hüften
deckt ein Weibergewand, und in dem Gürtel steckt
der Rocken. Schild und Keule ruhen neben ihm,

und auf der Erde liegt ein umgeworfenes Gefäfs und
ein Thyrsus. Zwei Liebesgötter, deren einer mit
Eichenlaub bekränzt ist, spielen mit einem gefessel¬
ten Löwen; ein dritter bläst die Syrinx. Auch hier
also finden wir den Gott, wie er die gewaltige Kraft

bezwingt. Unthätig lauscht der Heros den Tönen
der Syrinx, und mit dem gefesselten Löwen spielt
muthwillig die Liebe. Dieselbe Idee in den beiden
Hauptfiguren. Beide, der Löwenbändiger und der
gebändigte Löwe, gehorchen der allmächtigen Liebe
(s. MlLLINS mytholog. Gallerie S. 101. PI. CXVIII.
No. 454.).

Was nun den Kunstwerth unsrer Paste anbe¬

trifft, so war das Original unstreitig eine Kamee der

besten Zeit. Der jugendlich volle Körper des Kin¬
des, und das Bein, das sich zugleich von der Seite

des Löwen abhebt, und doch anschmiegt, sind vor¬
trefflich ausgeführt. Unübertrefflich schön ist der

Körper des Löwen, und die Majestät im Kopfe des
Thie-
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Thieres, die Muskelkraft und Spannung im Hinter¬

schenkel, das schwammigweiche der Pfoten, alles ist

mit gleicher Vollkommenheit ausgedrückt.

Der Löwe ist ideal, ganz in der Art, wie die

übrigen uns aus dem Alterthum erhaltenen, in de¬

nen sämmtlich ein bestimmter Typus vorherrscht;

denn wenn gleich PLINIUS uns in seiner histor.

natur. (Lib 36. c. 5.) erzählt, Pasiteles habe nach

einem lebendigen Löwen gearbeitet, so sagt doch

schon WINKEL MANN in seiner Kunstgeschichte:

„Es versichern aber auch diejenigen, die mehr

„als einen Löwen in der Natur genau betrachtet

„haben, dafs in den alten Figuren dieser Thiere

„etwas Idealisches sei, worin sie also von den le¬

bendigen Löwen verschieden wären (siehe WlN-

„KELMANN S Kunstgeschichte. Wiener Ausgabe

„von 1776. p. 385.)."

Es scheint der Löwe aber das einzige Thier

gewesen zu sein, das die Alten stets nach einem

idealen Typus bildeten, denn sämmtliche uns erhal¬

tene Bildwerke von Thieren andrer Art nähern sich

in ihrer Bildung bei weitem mehr der Natur, wäh¬

rend die noch existirenden antiken Löwen, wie der

Stehende im Pallast Barberini, der sitzende in wei-

fsem Marmor vor dem Arsenal in Venedig (sonst

am Eingange des Piraeeus in Athen), und die ge¬

prägten (z. B. die auf den Münzen der Stadt Vene¬

lia), alle einer einzigen idealen Norm nachgebildet

scheinen. Um nun auf die hier beschriebene Paste

zurückzukommen, so ist sie etwa 5 Zoll hoch, 64- Zoll

23
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breit, und an den dicksten Stellen ungefähr f, an
den dünnsten etwa .i- Zoll dick. Sie ist vollkommen

gut erhalten, und besteht ans einer Unterlage von
schwärzlich grünem Glase, welches mit einer grau¬

blauen, etwa y Linie dicken emailleartigen Lage
überzogen ist, so dafs die ganze Masse ein onyx-,
aber besser ein feuerstein - ähnliches Aussehn hat.

Ganz deutlich sieht man, dafs der Amor nebst einem

Stücke des Löwenrücken, auf dem er sitzt, einge¬
setzt ist, wie denn auch diefs Stück eine etwas hel¬

lere Farbe hat. AVarum diefs geschehen, läfst sich
nicht mit Bestimmtheit sagen; wahrscheinlich wohl,
um die Farherdagen des Originals nachzubilden, wie
wir ja wissen, dafs diefs von den Alten sehr künst¬
lich gemacht ward. Eben so ist wahrscheinlich das

Stück mit dem Amor früher gegossen, dann in die
Form gelegt, und die andere emailleartige Masse
darüber gegossen, beide Stücke aber durch die dik-
kere schwärzliche Glasmasse, welche man darauf

gofs, verbunden worden. Dafs der Amor etwa eines
Mangels wegen, als die Paste bereits vollendet, her¬
ausgeschnitten , und ein andrer eingesetzt worden,
läfst sich nicht gut annehmen; da selbst, wenn das

Ausschneiden aus der Glasmasse gelungen wäre, doch
das eingesetzte Stück nie so genau passen, und in
der Dicke des Glases ein Zwischenraum entstanden

sein würde, der beim Durchsehen bemerkt werden

müfste, was aber keineswegs der Fall ist.
Es ist bekannt, zu wie vielen Arbeiten die Al¬

ten das Glas benutzten, und wie sie es zur Ausle¬

gung von Fufsböden, Anfertigung von Gefafsen, und
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?> an namentlich zn Urnen anwandten, in denen die Asche

der Verstorbenen heigesetzt ward. Am höchsten in

dieser Arbeit standen Prachtgefäfse, auf deren dunk¬

lem Grunde sich halb erhobene helle und vielfarbige

Figuren, so wie die auf echtem Sardonyx geschnit¬

tenen befinden, und von dieser Art ist die berühmte,

sogenannte, Portlandsvase, welche in einem, angeblich

für Alexander Severus, und dessen Mutter Ju¬

lia Mammaen bestimmten Sarkophage aufgefunden

ward, früher der Familie Barberini gehörte, dann in

den Besitz des Lord Hamilton zu Neapel, und end¬

lich in die Hände ihres jetzigen Besitzers kam, von

dem sie den Namen führt. Sie ist 14- Palmen hoch,

und stellt in ihren Reliefs den Herkules dar, wie er

Alceste dem Admet zurückführt. veltheim bist,

u. antiquar. Abhandl. Heimslädt 1800. 2 Th. 8. und

Description of the Portlandsvase by TVedgewood.
London 1790. 4.). Sie ist so schön, dafs sie lange

für Sardonyx gehalten, und dafür beschrieben ward

(Baiitüll. sepolcr. tav. 85. La ChaüSSE Mus.

Rom. p. 28. Winkelmann Kunstgesch. p. 39.).

Einige kleinere der Art, wovon eine zu Cumae

im Jahr 1767 gefunden wurde, befinden sich gegen¬

wärtig in der päpstlichen Sammlung des Vaticans.

Es wurden ferner erhaben gearbeitete Bilder in Glas

in gehauenem Marmor, oder unter den Arabesken

und Laubwerk als Zierrathen in den Wänden der

Palläste angebracht (PLINIUS, histor. nat. L. 36.

o. 64. VOPISC. in firm. c. 3.), und das einzig

vollkommen erhaltene Stück dieser Art ist die von

B ü ONAROTTI beschriebene Paste im Museo der
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vaticanischen Bibliothek, in weifsen Figuren auf brau¬

nem Grunde Bacchus und Ariadnen vorstellend. Als

bei den Römern aber Gemmen beliebter wurden, als

zuerst Scaurus zu Rom eine Dactyliothek anlegte

(PlINIUS, hist. nat. 37. 5.), dann die Sammlung

des Mithridates durch Pompejus aufs Capitol ge¬

bracht ward (PLIINITJS, hist. nat. eod.), Cäsar

6 Dactyliotheken im Tempel der Venus genitrix an¬

legte, und diese Sammlungen allgemeiner wurden,

bediente man sich des Glases vorzüglich zur Ver¬

vielfältigung der Gemmen in Abgüssen, und so ent¬

standen die Pasten, die uns aus dem Alterthume

noch gehlieben sind.

Etwas Aehnliches der Art war auch das vitrum

Obsidianum der Alten, das von einem gewissen Ob-

sidius erfunden ward, von dunkler aber durchsichti¬

ger Masse war, und wovon uns PLINIUS in seiner

historia natur. (Lib. 27. c. 6.), erzählt. Es wurde

vorzüglich zu Portraits gebraucht, und PLINIUS

nennt uns namentlich eine Büste des Augustus, die

daraus gearbeitet worden.

Von allen oben genannten Arten Glasarbeiten

sind mehrere auf unsrc Zeit gekommen, und am

höchsten steht wohl in jeder Hinsicht die schon ge¬

nannte Portlandsvase. Von den übrigen Pasten aber,

die Gemmen nachbilden, ist uns aufser der bereits

angeführten Tafel im Museo des Vaticans und un-

serm Löwenbändiger Amor keine einzige so wohl

erhaltene von der Gröfse und Schönheit bekannt, die

uns aus dem Alterthume geblieben wäre.
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IV.

Verzeichnifs

von Wörtern der Siwah-Sprache, nach einer

handschriftlichen Mittheilung des geist¬
lichen Oberhauptes der Oase.

3j« wäsj Jö &l

xdc f^Jjö p-J IhftJ^,5^t>J

Jj-ä-3-i l-ftsfyi ^c^-AvJf iäslif ^ föls

(*) Uebersetzung: ,,Wer die Sprache der Einwoh-

„ner von Siwah kennen zu lernen wünscht, der blicke in

„diese Blätter. Wir werden darin Siwaische Wörter auf-

„zählen, und Arabisch erklären. Zuerst nennen wir das Si-

„waische Wort, und lassen dann das Arabische nachfolgen.

„Stimmen beide Sprachen in einem Worte überein, so sa-

„gen wir blofs: gleichlautend (Uüty 1)- Zuerst wollen

„wir Namen von vierfüfsigen Thieren angehen."
24

t
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1. Kameel — ,I*Ji —

2. Pferd — o-*£j — (u«jÄi!)

3. Esel — — (jUsdl)

4. Widder — «Aübl — (^/JC!)

s. Bock — — (u"rs*^)

6. Maulthier — JoüJf — (oüty>)

7. Wolf — — (wAwiJCI)

s. Löwe — j*m J 1 — (Uü|^)

9. Parder — — (JiiU)

10. Wilder Ochs — Jü — (oüty>)

11. Stier — (jdjji — (*)

13. Gazelle —

13. Katze — ltxjLj — (JaüJ!)

14. Büffel — — (oütyi)

Iiier schien es zweckmäfsig, eine Deutsche Ueberset-

zung hinzuzufügen; wir geben diese zuerst, dann das Si-
waische, und zuletzt in Parenthese das zur Erklärung ge¬
brauchte Arabische Wort. Im Uebrigen behalten wir die
Anordnung der Handschrift bei. [/io«A.|

(*) In dem Mspt. steht umgekehrt: (jJjjj jj—
Für die Schreibung jjä statt jji finde ich keine Autorität;
weiter unten giebt die Handschrift den PluraHs fr actus:

q L aj statt q L ü . [Tl.]
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15. Fuchs — gtjj! —

ib. Affe — oä!! — (oütyi)

17. Hase —

is. Maus (*) — ^ojst — G^')

19. Chamäleon — (**) *L=i — (üü^)

20. Schwein —

21. Eine Art Eidechse —

22. Schildkröte — (***) ää L su JI — (XäLcsw)

23. Hund — l 5^3Ä' — (wdXIl)

24. Elephant — A*sJI — (Jbt^)

25. Hyäne — sx<ii)l — (^aJ!)

26. Eine Art Wiesel — L wj JI — (wj* °G)

27. Wiesel — — (JcU)

(*) In der Handschrift stehen hier noch zwei Artikel:

I—sbfjrf« Js*äüi. Weiter unten

beziehen sich darauf die Angaben der Pluralformen ^LäJLA

und (jiLw3j.rf.LS £+—" Die Wörterbücher ge¬

ben darüber keine Auskunft, [it.]

(**) In der Handschrift liest man Li-^!. [7?.]

(***) Die Handschrift giebt umgekehrt: sihsVwJS

NtLasw. Unsere Wörterbücher scheinen die Schreibung

statt Xäs \Lw nicht anzuerkennen. In der Berliner

Handschrift des Damiri findet sich slaJbsw, was aber eine

spätere Hand einige Male in »LstsLlw verändert hat. fit.]

24 *



352

^U^yf töL^j

^ •*■] * ^uMJ^

&jts> j^lNÄS xSoJS ^fwvJ aUi^ Ui

JjÄÄS »S 'fJA *J {̂ J jJ Uj liK ^f vJJlhD} NJt^

(*) U— ^*°tP

28. Kameeistute — — (üsli)

29. Kameeistute — u***^ ** — (**) (ob^)

30. Kameele — q U * LS — (Jb*=-)

31. Kameelhengst — b)l-»a^t — J^)

(*) Uebersetzung: ,,Diese Namen gehören dem

„männlichen Geschlechte an. Bei einigen darunter wird

„männliches und weihliches Geschlecht durch besondere

„Wörter unterschieden; bei andern findet nur eine Form

„Statt. Die Wörter für das weihliche Geschlecht wollen

„wir jetzt anführen, und zugleich die Pluralformen und die

„Benennung der Jungen hinzufügen, wo diese sich finden.

„Wenn für das weibliche Geschlecht keine besondere Be¬

zeichnung da ist, lassen wir es unerwähnt. Die obige Rei¬

henfolge behalten wir bei." [/!.]

(**) So glaube ich lesen zu müssen, statt l _s Lo , was ^' e

Handschrift gieht. Golius übersetzt i_i'h durch Longa i>e/

procera came/a. Dagegen ist ^Lu ein P/uralis fractus von
*—ib, für welchen die Form des Siwaischen Wortes zu

sprechen scheint. (Yergl. Aö. 37,40,45. u.s.w.) [/?.]

jlitie' $

*

i ftfli

"• Jffll

f)li«

%
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32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

47.

48.

49.

50.

51.

Ilengsl ,Lsl <cM)
Hengste — q ;Uä! — (iU*a=»)

Pferde — ^ Usj — (J^)

Füllen — jJUJI — (oü!^)

Junge Stute — ^Asd — (^jV)

Junge Stuten — — (olw)

Eselin —

Esel ( plural.) — 0 LLujj ! —

Eselinnen — — (^UÜ- o'j vi £*>)

Junge Esel — — (*) (jl—^

Junge Eselinnen — — (^3

viMt j UÜ)

Scliaafbock —— (**) (^UaJi J^=2)

Schaafböcke — — ( a LiaS( J >^ä S £+>)

Mutterschafe — £*=-)

Einjähriges Schaaf —

Böcke —

Ziege — c>*>i — (ii**)

Ziegen — qa5' Lju 1 — ( o ^ jw )

Junger Bock —

Junge Ziege — — Ov^)

(*) Die Handschrift giebt ^-a*AL , und so mehrmals
statt [/f.]

(#*-) j n (] er Handschrift ist hier noch hinzugefugt ,^-Li'

»das Femininum gleichlautend." [fi.]
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52.
Junge Böcke — ^y-uu-iS — ( c

jj—f ^')

53. Junge Ziegen — (*) q - a - jI «.
(Siß er■

.54.

55.

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62.

63.

64.

65.

66.

67.

• 68,

69,

70,

e>Wt jxji)

Wölfin — — ( SajJJI )

Wölfe — — ( i_ j L jJS)

Wölfinnen — — (oLjÄJ!)

Löwen — — ( j .La .)

Weibchen des Parder — c^o — ur""^)

Stiere — — (**) ( 0 LaÜS )

Kühe — t^Awb^äj' — (oLijj)

Junge Kuh — — (xl^)

Junger Ochs — =S — (J^)

Weibliche Gazelle — — (iuU£)

Kater — — (jJJJJ)

Katze —

Kater (plur.) —

Katzen — — (c^libU £*=*)

'Büffelochs — — (^KxJU)

, Büffelkuh — ov^'wfö — ( L?ü^U)

. Fuchs - - (/ÖUJ)

(*) Die Handschrift giebt blols L*J~ö, welches ich nach

Amalogie der übrigen weiblichen Pluralformen in q ^' L*j -o '

verwandeln zu dürfen glaubte. [/J.]

(**) Die Handschrift giebt qLaj wie oben statt

;> _3. [«.]

, W
iL'"'

dl.,
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2 £$

$1

71.

72.

73.

74.

75.

77.
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Weibchen des Fuchses — —

Affen — obsi — (Jyüi

Hase - C)(/AU)

Hasen — — (U**A)

Häsinnen — {**) fjfi — (öbA! £+=*)

Weihchen der Maus — c OjSI j — (^yüt ^ WH \

ülr^JScr)

Mäuse ( masc.) — oA-A' — (^ jAÄJU **>)

Mäuse {fem.) — — (*) (obAJ

Schweine — — (Uüly>)

Weibchen der Eidechse — — (&J ; Jl)

Hündin — ooj^-ia — (ioJÜC!)

79.

so.

81.

82. Hunde

83.

84.

CL> uüi - (v^CH)

Hündinnen — — (oL«JLf)

Weibchen d. Elephanten — xJLi —

f f

«*>)

ichmth

(*) Das obige (No.\ 7.) sclxeint also die Benen¬

nung für das Weibchen gewesen zu sein. [/C |

(**) Nach der Analogie anderer weiblicher Pluralfor¬

men würde man etwa erwarten. [7?.]

(***) Hiernach folgen die oben erwähnten Pluralformen

^UUl und jjjsj . (S. d. Anm. zu iVö. 18.) [/?.]
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& pUawI j, ,}> +n, i

85. Tauber — — (^Lit er»
86. Taube — o,Owj' — (LpLijS)
87. Tauber ( plur.) — q -jA?' —
88. Tauben — — (l^LiA
89. Huhn, Henne — i^/h^Lü — (&>L=o)
90. Hahn — Jzuj t> —
91. Hühner, Hennen — ^jaL^aä — (ob-b-j)
92. Hähne —

93. Ei — — (\&uS)
9-i. Eier — — (oU^aj)
95. Straufs — XxLfcül —

96. Habicht — jÜa^J! — (oü(yi)
97. Rabe — cajju — (v_jL*JS)
98. Gans — ciAjjjlj' —
99- Gänse — ,^jAi!j_AAÄ — (jjh! ja~-)

100. Spinne — — (^LöJi)
101. Spinnen — (joTG?o — (^LoUi £a~a)
102. Kuckuk — v_a*a£^j — (o»SWJS)
103. Adler — vt-äs — (Uüty>)
104. Geier — — (oütyi)
105. Geier ( plur.) — 8,_^w-d! — ( L^ aJ -)
106. Pelikan — — (vJüL/o)
107. Pelikane — ^«13-JS — (1^*4)
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J, ^ %

los. Turban — _jUJi — (x«L*il)

109. Turbane — — (&*oL*U £*>•)

110. Halskette — iUiLiö! — (i^Lb)

in. Halsketten — — (^b-b)

112. Kleid — — (*) (^y)

113. Kleider — o-sb^' — O (vby)

114. Kamisol — — (yii\y>)

115. Hut — u^ja! — (u^jj)

116. Hüte — (jJjj! — ( Lr -ökj)

117. Weifs — JXot — (u^d)

118. Schwarz — i_jlb}l — (y*')

119. Gelb — jU*al — (/*°0

120. Grün — £^.5* —

121. Blau —

122. Klein — — (j*** 3)

123. Grofs — obbj' — (,-^0

124. Mittel — u«U — (_buy^o)

125. Lang — JjjLi — (Ja_jL)

126. Kurz — d^s! — (j** 0 ®)

127. Nahe — v^ä — (Uw!y>)

128. Fern — — (vjüy>)

(*) Die Handschrift hat hier uy und yL-ü analog dem

ohigen^y und , Nn. 59. [«. |
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Urf»r

129. Zwischen —— (^)

130. Graben — — (*)

131. Beinkleider — ^L^Lwi — (dbp*)

132. Ehrenkleid — — (oütys)

133. Sopha — — (**) (^y£S)

134. Seide — jj.ß- — (oütyi)

135. Wolle — — (ü>_j-o)

136. Flachs, Leinwand — qLoo! — (oü[y>)

137. Fasern von der Palme — 0 Lw! — ("-^)

138. Strick, Seil —

139. Becher — ^olil — (yü\yi)

140. Kasten — — (vjwl^o)

141. Haus — — (owli)

142. Speisezimmer — — (xijjl)
143. Zelt —

144. Springbrunnen —

145. Latrine — jjü — (tblü
S>

146. Treppe — — (^»1»)

147. Schwelle — v^..p ,.T..t.ö — (iOJow)

148. Thür — v_ldl — (vjüfyi)

149. Riegel — v^IaS! — (*aäs)

(*) Nach dem Kamus s. v. a. Ich vermisse das

Wort bei Golius. [/?.]

(**) Wahrscheinlich ist gemeint, welches in der

angegebenen Bedeutung bei Schriftstellern vorkommt. [/>. |



150.

151.

152.

153.

154.

155.

156.

157.

158.

159.

160.

161.

162.

163.

164.

165.

166.

167.

168.

169.

170.

171.

172.

173.

174.

359

Schlüssel —

Wassergefäfs — — («—*)

Schlauch — OwJ.uUt — (*£r0

Eimer — — (_Jo)

Rohr, (Schiefsgewehr) — — (oüiyi)

Kugel — — (iüvXo)

Schwcrdt — — (o^)

Lanze — "ife — (f^j)

Messer, Dolch — — (^^yXw)
Panzer U,0J1 (sjülyi)

Feuerzeug — oLjh — (UwSyo)

Teppich — — (i_äsKo)

Köcher — — (&**>)

Schreibrohr — ^»isö — (^ii)

Tafel - - ( z jl)

Buch — — (v Ltf)

Sattelkissen — v^c^-aj — (»Xj)

Sattel —

Steigbügel — (oüL^)

Fett — cr*"w"^ — (sJiity»)

Oel - ö lAtf -

Honig — Jww*Si — (vj«!yä)

Milch - - ( 0 AJI)

Rahm — — (HJoj)

Essig — — (vJül^o)

4/ f!1

1

(*) Vielleicht ist das Wort L,-i-So zn lesen. [/?.)
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175. Granatapfel — — (*) (Kilo,)
176. Olive — jyJ — twlj

177. Feige — 0 ^*^} — twh,

178. Weintraube — — (0 y>j mJj

179. Rosine — — (v-*^))

lso. Dattel — l55-ö' — jwIj (**) ^)

181. Citrone — (***) g_>ü — iwh, vJü!y>)
182. Aprikose — iwtj

1S3. Hülsenfracht — vixj^Ls —
184. Hülsenfrüchte —

185. Limonie — o>*^' — (Uü]y>)
186. Apfel — ^y^sü — (&>Läj)

187. Pistacie — vjlXwäh — (oü^i)
188. Bohne — ^kxiJ! — (ö 1-^)

189. Getraidekörner — v 0" — (oüU)

190. Melone — UXolj' — (g*ku)
191. Baumwollenstaude — «jji'i —

192. Baumwolle — — (cjhs)
193. Eine Erbsen-Art —jlcjJlö' — ((jUlll)

194. Weitzen — 0 ^-> — '(gs+ä-'i)

(*) Die Handschrift fügt noch hinzu u^-JkXS' ägsvcijl}
[7?.]

(*'*) Die Handschrift hatj*3 wie oben mehrmals o statt
£>, s. No. 112. [/?.]

(***) Die Handschrift hat g_^. [71.]
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195-

196.

197.

19S.

199.

200.

201.

202.

203.

204.

205.

206.

207.

208.

209.

210.

211.

212.

213.

214.

215.

216.

Gerste — cjV " ~~

Bohne — — 0**)

Linse —

Reis —jjJ! — (vJüSya)

Erbse — — (i

Durra — sjj j*.j —

Hirse — tL! —

Schiff —

Kleines Schiff — — (vjk)

Seegel — jiäi! — (kJüL*)

Griines Futter —

Weihrauch — — (üüU)

Fruchtkörner — *_A=s\J! — (liSolAA)

Pfeffer —

Mennige —

Aehre — — (sjülyo)

Kaffe —— (vJütyi)

Getränk — oL^iJt — (v_äiK*)

Gefrornes — 0,-ys — (UüKa)

Land - JU - (£b) (*)

Meer ,Lsui
(r^ !)

Ebene — _bU«J! — (oütyi)

(*) Es mufsten hier einige Artikel weggelassen werden,

deren Verständnifs zu unsicher schien, z.B. jAcA

[«■]
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217. Festland — — (Uülys)

2is. Reise —JjuA —

219. Laufen — ^22! — (c5rP-)

220. Lauf! — Jj! — Cr?*')

221. Lauf nicht! — jji' 75 — (r? 1-1

222. Stehe ! — 2>A->! — lies v_s3)

22j. Stehe nicht! —r oAj 3 — (oLs^j' 71)

224. Sitz! — — (A*äS)

225. Sitze nicht! — o' Je*Ul ^ — (<a*sj 71)

226. Schlafe! —

227. Schlafe nicht! — u«hü' 71 — (lXj-j 71)

228. Gehe! — — (ui-d)

229. Gehe nicht! — 71 — 71)

230. Stehe auf! —- <Aa£> — (Jhü)

231. Stehet auf! =— o— (GJL*j)

232. Komm nicht! — vXwlj' 75 —- 71)

233. Kommet nicht! —- OjiA^li' 75 — (uj>"o' 75)

234. Sprich! — Jv«! — (*) (Jö)

235. Sprich nicht! — ^ 71 — (**) ( uUu 75)

236. Sprechet! — o^Ju! •— (Uhi)

237. Sprechet nicht! — OjLj' 71 — (Llyij' 75)

(*') Die Handschrift giebt Jji; ich glaubte nach Analo¬

gie der vorhergehenden und folgenden Beispiele den Impe-

perativ setzen zu dürfen, [it.]

(**) Die Handschrift giebt jj-äi'. [-ff.]
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23S.

239.

240.

241.

242.

243.

244.

245.

246.

247.

248.

249.

250.

251.

252.

253.

254.

255.

256.

257.

258.

259.

260.

261.

262.

263.

264.

Schweige! —

Schweige nicht! — S — (cvW.' "i)

Wolfsbohne —

Saflor — ^bJül — (»JU>

Sesam — — (xJL=> ^Jh;)

Ifs! — (jii — (&*)

Ifs nicht! — (jij S — (JJ'Lj S)

Esset! — o^S— (yif)

Esset nicht! — S —- (LKLj' S)

Trink! — ^ — (<_>_£ i)

Trink nicht! —S —-

Reite ! —

Reite nicht! — S — (v^lr 1 *0

(Jjil) '

jt u S — (J^j' S)

~ (vJi>0

Steige herab ! — ii\ -

Steige nicht herab ! -

Steige hinauf! —

Steige nicht hinauf! — a jy> S — (^jji S)

Komm heraus! eis! 0*0
Komm nicht heraus ! — glsj' ^ — ( f i hv 'S)

Geh hinein! —

G eh nicht hinein! — ^>bCi ^

Erhebe! — £5,1 — (vJüfya)

Ziehe! — — (oü[yo)

Belaste! —

Ueber —

Unter — — (^csü)

Vor — oGjt — ( r iJo)
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265. Hinter — i —

266. Rechts — — (cr*^' O *#?")

267. Links — ^cc! — (JLAi! *£>)

268. Leicht, klein —

26s>. Länge —

270. Er kommt — — 0^)

271. Er geht — r-L4 — (er**"®)

272. Schlage! — o2> — (v/ 3 ')

273. Schlage nicht! •— Lii> 3 — (v/ 133

274. Tödte! —jj—

275. Tödte nicht! — jj 3 — (Juiu' 3)

276. Schneide! — eJüii — (jhHi)

277. Schwöre! — d>=" — (Ud=-i)

278. Schlachte ! — ug/4 — (**) (ggöi)

279. Nicht, nein — "tfjl — (3)

280. Gut — gyh«! — ( u »a L)

281. Zuruf an einen Menschen — — (j—=

a UJbü)

282. Zuruf an einen Esel — — (^UrsdJ

283. Zuruf an eine Ziege — — (yAlyz-j)

284. Zuruf an eine Kuh — — (siüJygj)

285. Zuruf an ein Pferd — o>( — j>-j)

286. Zuruf an einen Vogel — (jii — ( yLL

(*) Die Handschrift hat so wie unten ol^c> [/6]

(**) Die Handschrift hat [it.]



365

287. Zuruf an einen Esel (*) — .— s-J — ( __

288. Warte! dulde! — _-**>! — (UüU^)

289. Rüste dich! — ^ — (vJwiy>)

290. Er fürchtet sich — dJs? — O-i^)

291. Dichten (?) —

292. Schlaf (der) — ^siXiS — (s>y2>\)

293. Schlafe ! — — (^i)

29k. Er wacht — »Li'S — (iiiux*4)

295. Höre! — cUi«! —

296. Er spricht — — (^JlJu)

207. Dieser — LR, — (t5ls>)

298. Diese (fem.) — ^Lj — (»3Ls>)

299. Diese (plur. masc.) — "Oo W

300. Diese (plur. fem.) — — (yioö ^i)

301. Er hungert — — (cf~)

302. Er durstet — u^R*j — (lM"")

303. Er kocht — — (g^)

304. Kuchen, Brodt — — (Jü\yi)

305. Ausruf des Widerwillens — — (X-*L

IAäc JLÄJ)

306. Gebrüll — 5jLj — (&uaii!t)

307. Backofen — o^olhit — (q/jS)

308. Heerd — — (^^bCS)

(*) Um ihn aus dem Schritt oder Trab zum Stehen

bringen.

25
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.309. Feuer — L<rw*j' — (jU3)

310. Trank — 0 L4 — (v^)

311. Aussätzig — — (yü]yi)

312. Zimmer —

313. Sklav — ✓okXÜ — (Uwiy>)

314. Haupt — — ((j*U!)

315. Stirn, iL Licht — —- (_t-wJJ 5 iu^JJ' • v c-,^ ^ • •

316. Leuchter — jjOJüiS — (*JL=> ^tc)

317. Licht, Lampe — —• («JL=> LA^)

318. Docht — — (kJuxäJS)

319. Ohr — ili' — ( 0 i3!)

320. Auge — Aü — (cr^O

.321. Hand — — (A^i)

322. Nacken — LsviLi — (wöyll)

323. Nase — o,y.5 — (—«AS)

324. Bart — — (ü«!y»)

.325. Zähne — ^ äa .w- j ! —

326. Zunge — uAjS — (^LAUi)

327. Schulter — v_aX<Jt —

328. Rücken —— (j-jhJI)

329- Bauch —jl=»—

330. Seite —

331. Pules —— (iuUii)

332. Penis — AAlt — (oüA)

333. Testiculi — qj ^R ajü — (*) ( 0 LiAi)

(*) Die Handschrift giebt ^jAjyjSi. [71.]
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334. Rücken — — (oüiys)

335. Hüfte — L *J — ( iX äs JS)

336. Knie —

337. Schenkel — dlä^wJl — (^jUJt)

338. Die Finger — — (^' lo 3I)

339. Die Beine — LCiü — (*) ( 0 ^L>JI)

340. Fufs — — (^« l Xs JS)

341. Hand — — (v_ästyi)

342. Leber — L*j'S — (jyJÜi)

343. Herz — LgJji — (ydsÜ)

344. Lunge — ;_jlwÄ£ —

345. Milz — (**) — (oü!y>)

346. Magen — uy3ol — (vjüiy«)

347. Niere — — (^Kil)

348. Mark, Gehirn — gJS — (oüiy>)

349. Wein — — (vJisfjx)

350. Pest — oylü! — (qjxLUI)

351. Erde — cyilä — (u^S)

352. Staub — — (vL- 1)

353. Wand, Mauer — £L&>5 — (***) (J sj Ls »)

354. Berg — — (d-*>)

(*) Die Handschrift giebl [it.]

(**) Die Handschrift giebt JLsuU!. [it.]

(***) Die Handschrift giebt -L .».. "> und fügt hinzu

^pls- jUb t^JÜiLkf. [it.]

25 *
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355. Hügel — öy>> — (s

356. Himmel — — (Uwiyi)

357. Quelle — — QUJIj ücUdS

358. Flufs — ^Lj —

359. Sonne — *^3Ca3'S— (u~^J!)

360. Mond —

361. Stern — l=j3 —

362. Sterne — 0 bd —

363. Wind, Luft — _jjJ —

364. Schatten — d-US — (h-u'!)

365. Hitze — j-tJ- — (jiQ

366. Haar — ur*3^S — (v_äs!y«)

367. Süfs — — (j^-)
o - - w5

368. Bitler — (/*)

369. Salzig — hhj — (g^)

370. Dicht, dick — — (-h^li)

371. Fein — — (y^J)

372. Breit — -Ljgd — (o^;-)

373. Pfeffer — Jiiäjt — (*wäilyi)

374. Salz — — (gLJi)

375. Yerheirathung — l_sLs\Ü — (gu

376. Ehescheidung — ,j£U! — (ö^-Q

377. Kinder — hg' —

378. Sie hat geboren — — (cxxJ.)

379. Sie erwuchs — jsß —

380. Er erwuchs — j$ß — (

381. Er vergifst — _gs — (Iwj)
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382. Ev überlegt —

383. Nacllt — -bLS — (d-AÜ ^»-d)

384. Tag — J)1 — (jLfrd! ^-d)

385. Morgendämmerung — jd — ^d)

3S6. Mittag — — (j-jbil ^*d)

387. Nachmittag — ^a*A — (oül^o)

388. Sonnenuntergang — v/AÜ — (vJw|y>)

389. Abend — LA*JI — (oüiyi)

390. Gestern — ^y-AU. —

391. Heute — läd — (xo oJi ,^*d)

392. Morgen — — (Jou ^.Ju

393. Uebermorgen — — (^Ai!
SAifl iA*j *J JLäj)

394. Ehegestern — qAAw jlhu — (_y? ^AU

(**) u"d A*a)

395. Eben, flach — d^d — (AL> ^^JU)Ö w 3
396. Schwatzhaft — u^e» — (^oilXii j*&)

397. Kauf, Handel yj — (,vo)

(*) Die Handschrift schiebt hier die Bemerkung ein:
d-dd {jel d»dlt eiAa JIäj. Wahrscheinlich ist ddlt (jd cor-
rumpirt aus d^JJ! Juai. Auch Niebuhr (Beschr. v. Arah.
S. 109.) schreibt Nus el leih [/f.]

(**) Iiier folgt die Bemerkung: S! 1—ä_L>
«A—ä__j o'—J-Aj AA» Ljj dLäj k*+A
d-di o)*' [/*•]
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398.

399.

400.

401.

402.

403.

404.

405.

406.

407.

408.

409.

410.

4l 1.

412.

413.

414.

415.

416.

417.

418.

419.

420.

421.

422.

423.

Sklav —

Diener — Lö — (^L>)

Religion — — (*JU>

Sand — — (t^ütAT)

Kaufmann — ^Lc't — (tAiiAT)

Waaren — _jJ! — (gbu)

Schwefel — — (*JL=> ^JIe)

Arsenik — — (lAJtAT)

Blatt — lh_ö' — (io,_JS)

Tempel — jAoi! —

Tinte — okxjf — (tASSAs")

Blei — t_>oL3jJS — (aJüiAi')

Kupfer — l^ L su JS —

Zinn — jjOpÜJ — (i AJSAT )

Gold — — (tAJiAT)

Silber — iCoaiit — (i AISAT )

Gediegenes Gold — _-o — (tAhAf)

Schleppe, Schweif — u^jw! — (Js-ÄJI)

Bitterkeit — («,LJS)

Schwärze, Schmutz —

Speichel — — (^1*11!)

Unrath — 0 wlw^O' — (o.J!)

Wasserleitung — A -'j —

Safran — — (*JU>

Band — wJaj+jü — (iCAu^)

Seide — jjpAS — (*JL> t JLc)

Crr^

La-skerr

"^•«a i'.jt

«fci«c, 0,,fcW
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424. Kopfkissen — — (ySl^lVj

425. Nadel — c^äpj' —

426. Faden — — (Ja^ü).

427. Lieht — [ L -l-'I — (L>a.'l)

428. Finsternifs — — ( xJJ -j )

(*) Die Handschrift fügt noch hinzu: INS ^5' Lc^S und

bricht dann ohne weitere Schlufsformel ab. In dem letzten

Theile des Verzeichnisses mufsten mehrere Artikel hier aus¬

gelassen werden, deren Verständnifs allzu ungewiß blieb. R.

Anmerkung tles Verfassers.

Die Kürze meines Aufenthalts in jener Oase vetstattete es dem ob benannten Re-
ligiouslehrer, leider, nicht, das mir verspx-ocheneVerzeichnifs der Siwahsprachc zu
vollenden. Bei meiner Abreise versprach er zwar, mir durch einen Scheik des Orts,
den er Geschäfte halber das nächste Frühjahr nach Cairo senden müsse, mir das
Fehlende zu überschicken; allein da jener bei meiner Abreise aus dieser Stadt da¬
selbst noch nicht eingetroffen war , so mufste ich auf eben diesen sehätzenswerthen
linguistischen Beitrag verziehten. Möchte es doch einem andern Reisenden gelingen,
das hier Fehlende zum Besten der Sprachforschung zu ergänzen.

Es mufs befremden, in jenem Verzeichnisse Benennungen wie Seite 366 JYo. 331
332 und 333, desgleichen das Wort Schwein zweimal darin anzutreffen, da be¬
sonders diefs letzte unreine Thier bei ällen Bekennefn des Islamismus so verhafst
ist, dafs man es nicht wagen darf, solches in ihrer Gegenwart zu nennen. Wie
grofs ihr Widerwille gegen gewisse Thicre und Sachnamcn ist, geht daraus hervor,
dafs *mir mein Dolmetscher erschrocken in die Rede.fiel, als ich einen Scheik der
Oase nach der siwahisclien Benennung einer Fliege befragte, und mir hierbei in
das Ohr raunte: ich solle bei Leibe nicht diefs Insekt nennen, falls ich die Araber
nicht beleidigen und mir unangenehme Auftritte bereiten wolle.
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Zur Nachricht.

Durch die Eilfertigkeit, womit das, spät in die

Druckerei gelieferte, stellenweise sehr fein und un¬

deutlich geschriebene, Manuscript gesetzt und abge¬

druckt ward, so wie auch durch die Flüchtigkeit,

womit der sehr beschäftigte Korrector die Korrek-

turbogen durchging, haben sich leider viele, und

zwar zuweilen die Phrase und den Sinn entstellende

Wortverwechslungen und Druckfehler eingeschlichen,

die ich erst nach Erhaltung der Aushängebogen, be¬

hufs der Anfertigung dieses Verzeichnisses gewahrte,

und folglich nicht mehr abzuändern vermochte. Je¬

ner Eilfertigkeit, womit das ganze Werk zur Oster¬

messe gefördert wurde, ist es ebenfalls zuzuschreiben,

wenn die Kupfer- und lithographirten Tafeln (die

Kupfertafel No. VI ausgenommen, die früher ange¬

fertigt ward), nicht mit der Sorgfalt ausgeführt wor¬

den sind, als der Verfasser es beabsichtigte. Seinen

verehrten Leser defshalb um Nachsicht bittend, läfst

er nun hier die gewöhnlichen Druckfehler folgen.

Zusähe m

J Zeile 1*

. i ' Ü ■
. . 5«. .

. JS - 18

. 33Aamerk.2 *
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- 61 -

- 8? - 2

- 89 -

- 96 - ;
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MM - ,
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'0| ' 30
- 13)

- 22
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Zusätze und Berichtigungen.

Seite 4 Zeile 1 statt Randlinie lies: Standlinie.

— 6 — 12 — Geländer lies: Gelände.

— 7 — 5 fehlt hinter dem Worte: an der Punkt.

— 38 — 1 mufs das letzte: und hinweg.
— 39 Anmerk. 2 statt Mirdeten lies: Mirditen.
— 47 — 2 Zeile 2 statt Filica lies: Fisica.
— 53 — 1 — 1 mufs das sechste Wort statt

^ ^ '
heifsen: uVSu

— 53 — 2 Zeile 1 statt lies: .. . .

— 59 Zeile 15 statt Jupiter Ammons lies: Jupiter
Ammon.

— 64 — 1 — Schalkie lies: Scharkie.

— 87 — 20 — Machir lies: Mechir.

— 89 — 3 — Jupiter Ammons lies: Jupiter
Amnion.

— 96 — 7 — Dettelblättern lies: Dattel¬
blättern.

— 97 — 8 — gespaltenen lies: gespaltenen.

— 100 — 9 — Jupiter Ammons lies: Jupiter
Ammon.

— 107 — 6 — defsgleichen — defsgleichen.
— 107 — 30 — Halten lies: Hatten.

— 137 — 22 — des glühenden Eisens lies; das

glühende Eisen.
— 147 — 3 — er lies: und.

— 148 — 9 — Ami». Marcelinus lies: Amin.
Marcellinus.
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Seite 152 Ein ähnlicher Wallfahrtsort ist Tentha, woselbst
sich das Grabmahl des durch den Ruf seiner Hei¬

ligkeit und seiner ausgeübten Wunder berühmt ge¬
wordenen Fezaner: Ahmed el-Badaouy befindet.

Die Moschee, die ihm zu Ehre der Sultan El Ma¬

ler el Nassau zu Anfange des vierzehnten Jahr¬
hunderts hat erbauen lassen, ist eine der schönsten

in ganz Aegypten. Es wallfahrten die andächtigen
Moslemins vom äußersten Endpunkte Abyssiniens
und Arabiens und aus allen Thcilen Aegyptens nach

jenem Ort hin , und treiben bei dieser Gelegenheit
einen bedeutenden Handel.

ji/ 1 '

— 164 Zeile 5 statt Krokodile lies Krokodils.
- 167 - 7 - das entgegengesetzte Ende

lies : dem entgegengestzten
Ende.

- 171 - 25 - der personificirte Mond lies: -

den personificirten Mond.
- 174 — 50 - Data's lies: Data. -

- 175 - 26 - eingegrahen lies : eingegra¬ -

ben. _
- 178 — 4 — Talk lies: Talk's. _

- 178 — l4 — Zivilisation lies: Civilisation. _

- 178 — 15 — zivilisirten lies: civilisirten.
- 183 - 8 - Grabenreichs lies : Grabes¬

reichs.

- 185 — 5 — greift lies: Griff.
- 185 — 17 — Hilfe lies : II ülfc.

- 187 — 1 — S y s t r u m lies: S i s t r u m.
- 1.90 Anmerk. 1 Zeile 6 statt an ihn lies: an ihm.

- 193 — 8 — 1 — Trocallis lies; Teocallis

- 196 — 2 - 1 — gumöse lies: gummöse.
- 1.97 — 1 _ 30 — corosives lies: corro-

- 222

" 299i

&io

24/

s 2i9
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Seite 198

- 198

- 199

- 203
- 204

- 204

- 205

- 206

- 207
- 207

- 208

- 209
- 213
- 214
- 244

- 215

- 216

- 219

- 221

- 222

- 222

- 222

- 24l

- 241

- 245

- 245

- 247

Zeile 4 statt Hafter lies: After.

Anmerk. 1 Zeile 9 Herr John lies : Herrn
John.

Zeile 14 statt impregnirten lies : imprae-
gnirten.

— 10 — Epyderme lies: Epiderme.
Anmerk. 1 Zeile 7 statt seiner lies: seine.

Zeile 13 statt Gelenke lies: Gelenken.
— 20 — de Isis lies: de Iside.

— 13 — Lapislapuli lies : Lapislazuli.
— 2 — Hasse lies: Halse.

— 4 — Psameticlius lies: Psammetichus.

Anmerk. 1 Zeile 2 statt Passaqua lies: Passa-

lacqua.
Zeile 26 statt des Pubis lies: der Pubes

— 13 — Papyruse lies: Papyrusse.
Anmerk. 1 Zeile 6 desgleichen — desgleichen.

— 4 desgleichen — desgleichen.
Zeile 22 statt Mythra lies: Mitra.

— 2 — Sokel lies: Sockeln.

— 7 — lakirt lies: lackirt.
— 21 — Eötuselies: Fötusse.

— 6 — Hieroplyphen lies: Plierogly-
phen.

— 17 — Psameticlius lies: Psammetichus.
Anmerk. 1 Zeile 6 statt Thau's lies: Thaue.

Zeile 1 statt Lybier lies: Libyer.
Anmerk. 2 Zeile 4 statt A(j>poSei^]s lies: A^poS'co-i]?.

Zeile 12 statt Abissinien lies; Abyssinien.
— 20 — Schaw's lies: Shaw's.

— 10 — Gynarpopolis lies : Gynäo-
polis.

14 — Archeologen lies: Archaeo-
loacn.

249
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Seite 252 — 30 — Michel lies: Michael.

— 254 In diesem Augenblicke llieilt mir der Herr Profes¬
sor John rücksichtlich des hier erwähnten Farbe¬

stoffs , noch die Bemerkung nachträglich mit, dafs

dieser Stoff sich vor andern ähnlichen Yegetabilien
durch seinen grofsen Gehalt an Gallussäure aus¬
zeichnet.

— 256 Ich finde so eben in Fraser's Reise nach Chora-

san folgende Stelle angeführt, die dafür zu bürgen
scheint dafs der hier in Rede stehende Färbestoff,

oder vielmehr die Schoote Iia b 1 a d, Bobola, das
Produkt einer Mimosenart, oder des arabischen
Gummibaumes sei.

Da, wo er nämlich vom Brennholze in der Ge¬

gend von Muskat spricht, sagt er unter andern:
,,Brennholz kann man in ziemlich grofser Menge
und sogar wohlfeiler haben, als in Bombai; es be¬
steht aus Babul, der Mimosenart, aus welcher

man das arabische Gummi gewinnt." Dieser Babul
ist höchst wahrscheinlich nichts anders, als der

Baum, den die Bablad oder Bobola hervorbringt,

und dessen Namen, nach französischer Mundart ge¬
bogen, zu uns überging.

— 256 Zeile 2 statt Gomitenten lies: Committcn-
ten.

— 292 — 7 — Palatii lies: Palatia.

— 267 — 1 — Prototip lies: Prototyp.

— 272 — 19 — Passalaqua lies: Passalacqua
— 274 — 2 — überzutünchen lies: zu über¬

tünchen.

— 277 — 17 — des Seneca's lies: des Sencca.
— 284 — 5 — nachdem lies: nach dem.

— 303 — 26 hinter dem Worte Aschen topfen fehlt
ein Komma.
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Seite 306 — 3 hinter \\ Pf. ist: tiergleichen einzu¬
schalten.

— 315 — 19 statt mir lies: mich.

— 332 — 1 zwischen Darstellung und von vorn: ein
Komma.

— 332 — 13 statt Unten lies: unten.

Aufforderung an Reisende, welche künftig die
Oase des Jupiter Amnion besuchen.

Aehnliche Reisende fordere ich auf, die geologische und
geognostische Beschaffenheit jener Oase und ihrer Umgebung
aus dem Grunde genau zu berücksichtigen, weil man hier¬
durch vielleicht genügende Aufschlüsse über die periodische
abwechselnde Temperatur der berühmten Sonnenquelle erhal¬
ten dürfte ; denn darf man der Aussage der Eingebornen ei¬
nigen Glauben beimessen: so soll sich gegen Westen von Si-
wah ein Schwefelbergwerk befinden, das man sonst mit Erfolg
bebaute, dessen Gänge aber späterhin aus dem Grunde wieder
verschüttet wurden, weil dessen Benutzung oft blutige Händel
herbeiführte. Aus diesem Umstände, so wie auch aus dem,
dafs diese Gegend zuweilen von Erdbeben heimgesucht wird,
liefse sich alsdann die Erscheinung mit den Gewässern jener
Quelle leicht erklären.
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